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Die „CSU-Ecke”
Kamingespräch 2017 mit Landrat Bayerstorfer
Mit einem gut besuchten und thematisch breit gefächer-
ten „Stammtisch“ war der Auftakt unseres Ortsverbandes
in ein vermutlich äußerst politisch geprägtes Jahr sehr ge-
lungen. Dabei erwies sich das „Kamingespräch“ mit unse-
rem Gast Landrat Martin Bayerstorfer im direkten Dialog
als sehr positives Format. Die breite öffentliche Beteili-
gung an dem Abend und die Vielzahl der Fragen ergaben
das gewünschte offene Gespräch, bei dem der Landrat
klar Stellung nahm zu aktuellen Themen aus der Kreis -
politik, aber auch das Geschehen darüber hinaus gezielt
und mitunter deutlich zur Sprache brachte. Neben den be-
kannten Informationen zur Haltung bei der Flüchtlings-
und Asylpolitik sowie seiner vorweggenommenen Ein-
schätzung des Zuschlags für die Vorbereitungsklasse an
der Mittelschule Isen wurden noch einige weitere Frage -
stellungen erörtert. Diese erstreckten sich auf die Berei-
che Infrastruktur mit dem neuen „Brennpunkt“ Stra ßen -
ausbaubeitragssatzung, die kommunale Haushaltssyste-
matik (Kreisumlage vs. Schlüsselzuweisung), künftige In-
vestitionen des Landkreises oder auch die wirtschaftliche
Entwicklungsprognose im Münchner Umland. Auch zur
Marktgemeinde Isen äußerte sich Bayerstorfer immer
wieder eingehend. Einblicke erhielten die interessierten
Gäste auch in die private Seite eines Landrats, der weit
über die Grenzen seines „Hoheitsgebietes“ hinaus nicht
nur bekannt, sondern auch höchst anerkannt ist.  

Initiativen unseres Ortsverbandes
Noch im alten Jahr reichte die CSU bei der Marktgemein-
de drei Anträge zur Vorlage im Marktgemeinderat ein. In
seiner Sitzung am 07.02. wurden diese dann auch öffent-
lich behandelt. Während der Antrag auf Aushändigung ei-
ner Informationsmappe für künftige Neubürger bis zur
Fertigstellung der neuen Webseite der Gemeinde zurück-
gestellt wurde, beschloss man, den Antrag auf ausreichen-
de Versorgung der Marktgemeinde mit Defibrillatoren im
öffentlichen Raum zunächst abzulehnen. Der dritte An-
trag befasste sich mit einer neuen, besucherfreundlichen
und schöneren Beschilderung, zunächst für den Ortsbe-
reich Isen. Dies soll nun in die planerische Entwicklung
der Städtebauförderung eingebracht werden, so der Be-
schluss im Marktgemeinderat. Nicht alle Wünsche können
eben (sofort) erfüllt werden … Wir bleiben dran!
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Das Freisinger Hochaltargemälde und seine Umsetzung
Ursprünglich wollte das Freisinger Domkapitel den Mün-
chner Maler Hans Rottenhammer (1564 –1625) mit dem
Werk beauftragen, aber es sollte anders kommen. Der
Rektor des Münchner Jesuitenkollegs P. Jakob Keller SJ
(1568 –1631) stellte wohl den Kontakt zu Peter Paul Rubens
her, war aber sicherlich auch bei der Motivfindung nicht
ganz unbeteiligt, was sich an mehreren Indizien festma-
chen lässt: die römische Kirche „Santa Maria della Vitto-
ria” wurde von Jesuiten betreut, in Antwerpen, wo Peter
Paul Rubens wirkte, hatte der Jesuitenorden auch ein Kol-
leg und war in Kontakt mit dem Künstler, außerdem sollte
sich im Endeffekt der heilige Michael, der Patron des
Münchner Jesuitenkollegs, im Freisinger Hochaltarge -
mälde wieder finden. Der Freisinger Bischof war zunächst
skeptisch, da ihm die anfallenden Kosten (1500 Florentiner
Gulden) als sehr hoch erschienen. Doch diese Bedenken
konnten rasch ausgeräumt werden: Pater Keller wies auf
den künstlerischen Rang Rubens  hin („quia celebrior ho-
die in Europa non est” = „weil es in Europa zur Zeit keinen
bedeutenderen Künstler gibt”), und außerdem packte er
den Bischof bei seiner Eitelkeit: die Bedeutung und der
Glanz des Werkes würden auch auf seinen Auftraggeber
abstrahlen, und Veit Adam wäre in einer Reihe mit großen
Renaissance-Fürsten und Mäzenen zu nennen. Dass im
Zusammenhang mit dem Freisinger Hochaltargemälde
durchaus auch in Rennaisance-Kategorien, also im Sinne
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